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Amtlicher Teil.
^i lF"c k. und k. Apostolische Majestät haben
^ U ^^st" ' Entschließung vonl 9. Mai 0. I .
' ^ . /^sterialrate im Ministerium des Innern
^! i)' " ^ szk 0 w s k i den Adelstand nn't Nach-

^axe allcrgnädigst zn verleihen geruht.

)nh^^'Jinanznnnister hat den Steuereinnehmer
!iit h ' ^' i n k zum Hauptsteucramts->l'ontrollor
^ « , ^'"»stbereich der Finanzdirettion in Lai-

"nannt.

i'^oi 1^? Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. und
^ 1 D ^ M . 108 und 10U) wurde die Neiterverbreitung

^ <^"b"zeugnisse verboten:
^ « ^ ' ^ ' Iuäip«nä«ute. vom 4. Mai 1904.
^ 8 7 " ' N ^vollltors» vom b. Mai 1904.
^ ^'"«efoimblatt f i l l Gesundheitspflege» v. 1. Mai 1904.
3li ^ ^oltswille» vom 6. Mai 19M.
^ l ! iu ""b 105 . l fowin)" vom 30. April und 7. Mai 1904,

'6»2Lta roät»tiv<»Ü3k»> vom 8. Mai 1904.
ül

^ s ^ ' M a i 1904 wurde das VI . Stück des Landesgeseh.
^ "lain ausgegeben und versendet.

^ M b e enthält unter
>̂n ^ ^nlachung der t. l. Landesregierliug für Kram

^lveii " ' ^ " ^ Z' ^^95, betreffend die Bewilligung der
l>>̂  '""8 und Abnahme halber (zweifpänniger) anstatt der
^ . unbedingt landesüblichen Viertel- (einspänniger)
M ? ^ ° g e n ^ ^ de„ Strahenstrecken Neudorf«Soder-
3ie^,c " ^ l f ' Großlafchitz. Neudorf - Bloslapolica. Laas.
Itl.y,"^Nloztapolia.Grahovo<Zirlnitz uud Neudorf'Rad«
^ "yovo.Zirlnitz.
°" ^1 Nedaltion des Landesgesehblattes für Krain.

^ > ^ ^ L a i b ach, am 13. Mai 1904.

Nichtamtlicher Teil.
... Serbien.

Vtech'V Pctcr hat cine.n der Belgrader Ve-
Ktt / ^ - der „Pol. Korr." eine Audienz ge-
^ l ^ der er sich folgendermaßen äußerte:
^ Nich^ ,̂̂ ^ nu'iller Absicht, zugunsten mei-
K q.,, ,^ abzudanken, sind vollständig aus der
^ M e n - I c h betrachte es als nieine Pflicht,

so lange mich Gott am Leben erhalten wil l , auf
diefem Posten zu verbleiben, um meinem Sohne
die Zeit und Möglichkeit zu geben, sich für die
große Aufgabe, die seiner harrt, vorzubereiten,.
Es liegt auch durchaus nicht in meiner Absicht, die
Verfassung zu ändern oder sie gar ganz zu sus-
pendieren.' Ich habe bei meiner Thronbesteigung
den Eid geleistet, daß ich die Vcrfassuug immer
achten werde, und diesem Eide werde ich stets treu
bleibeu. Die Verfassung selbst hat die Mittel und
Wege vorgeschrieben, wie eine Verfassungsände-
rung vorzuuehmeu sei, und weuu sich die jetzige
Verfassung als unvollständig erweisen sollte, was
bisher keineswegs der Fall ist, so wird die Skup-
schtina im Einverständnisse mit der Regierung die
nötigen Maßregeln treffen, um die Revision zu er-
möglichen. Endlich ist auch die Behauptung erfuw
den, daß ich beabsichtige, die gegenwärtige Regie-
rung zu entlassen und irgendein anderes.Kabinett,
das über die Mehrheit iu der Tkuvschtina uicht
verfügt, ins ^eben zu rufen. Es ist meine llber-
zeuguug, daß Serbien durch solche unparlamen-
tarische' 5tabinettswechsel in seiner Entwickelung
beständig gestört wurde uud daß es vor allem uu-
patriotisch wäre, derartige Veränderungen in die-
sem Augenblicke vorzunehmen, iu dem das ^laud
sich sichtlich zu konsolidieren beginnt und die äuße
ren Verhältnisse eine starke Regierung, die auf das
volle Vertrauen des Volkes rechnen kann, erfor-
dern.

Wie der Berichterstatter hinzufügt, hat König
Peter diese Äußerungen in der unverkennbaren
Absicht gemacht, den zahlreichen (Gerüchten, die
auf die von ihm und von seiner Regierung ins
Werk gesetzte Befestigung der inneren Verhältnisse
störend einwirken, ein für allemal ein Ende zu
fetzen.

Vatikan.

Man fchreibt aus Rom: Mit dein Proteste,
welchen der Heilige Stuhl gegen die Romreise des
Präsidenten Loubet erhob, wurde zweierlei beab-
sichtigt: eine Ermahnung der katholischen Sou-

veräne und Staatsoberhäupter, welche sich ucr«
sucht fühlen sollten, das Beispiel Herrn Loubet-5
nachzuahmen, und in zweiter ^inie die abermalige
Feststellung, daß der Heilige Stuhl seine An«
sprüche auf Rom nicht aufgegeben habe. Ursprüng-
lich wurde, wie es heißt, im Vatikan die Abberu-
fung des Nuntius aus Paris als Protest gegen die
Romreisc des Präsidenten in Erwägung gezogen,
um zu bekunden, daß jeder Besuch Roms durch ein
katholisches Staatsoberhaupt deu Abbruch der di-
plomatischen Beziehungen mit dem Heiligen
Stuhle zur Folge haben müßte. Schließlich ist
man aber von einer so ernsten Maßregel, welche
wahrscheinlich mit der Kündigung des Konkordats
beantwortet worden wäre, abgekommen und man
beschränkte sich auf die Überreichung einer in maß-
vollem Tone gehaltenen Protestnote, welche gleich-
zeitig gewissermaßen als Warnung für die Zu-
kunft sämtlichen katholischen Staaten mitgeteilt
wurde, die zum Heiligen Stuhle diplomatische Be-
ziehungen unterhalten. Es wird wohl niemand
wnndernehmen, daß der Vatikan gegen einen Vor-
gang Verwahrung einlegt, welchen er — ob nn't
Recht oder Unrecht — als eine Bekräftigung oder
Befestigung der italienischen Herrschaft in R0 ,i
ansieht. T)as Papsttum legt großes Gewicht dar-
auf, seine stechte auf die ewige Stadt nicht ver-
jähren zu lassen. Die Beziehungen zwischen I ta-
lien nnd dem Papsttum können sich in der Praxis
besser gestalten — wie sie ja seit der Thronbestei-
gung des gegenwärtigen Papstes tatsächlich
freundlichere geworden sind — das hindert aber
nicht, daß in der Theorie der Heilige Stuhl nicht
aufhören wird, gegen die Okkupation Roms zu
protestiereu uud den ausschließlichen Besitz dieser
Stadt zurückzufordern. I n der Mehrheit der vati-
kanischen Kreise herrscht die Überzeugung vor, daß
der Protest gegen die Romreise Loubets in den
Beziehungen des Heiligen Stuhles zu Frankreich
nnd zu Italien keine ernste Störung hervorrufen
werde. Es handelt sich eben um einen rein diplo-
matischen Akt ohne praktische Wirkung.

Feuilleton.
Frühlingsanfänge in Berlin.

^0» 3>r. Jos. Holnwsek.
N e r l i n , 30. April.

, (Schluß.)
K l l l< m 5^.^. H>^ . ausgerüstet, so rasend
^ si'n- ^,' abringt einen unwidcrleglichen Be-
^ T t i w , ^ M-'sU'nz des Uberfrühlings", sagte
^ Ni^ ! ? ' " mir. Aufgespannte Schirme sieht
! h " ^ " y 'n Berlin gar nicht so häufig, wie
! ^ ^ . der selten anssetzende Wind macht be-
^ t n i t ' ! ' ^ " " " u i " der Regel genug zu schaf-
H ^"' ^ lnh nnr die Hüte an Ort und Stelle
^ " >N 1 s"nach wenigstens eine Hand ver
tzj^d ' ^ ' " die löbliche Kopfbedeckung zu schul-
^ s t ^ N a r oft auch die andere Hand oder —
^HUs. ' ^" der andere Arm irgend wie ver-
^ ry !" ^legt, so bleibt für den Schirm keine
^ r .̂ "erdieitt aber volle Anerkennung, mit
? ' ) u , / ^ ^ " ' l > sich auch die Frauenwelt be-
^ ^ > 1 ,..^l welchem Behagen von der Sonne
V de„/"s''t- Wenn also jemand im Antonwbil
^ „1^ '^uzzuge zweier Winde, des natür-
!i^c>,^ des künstlichen, einen Sonnenschirm

^ei,^'"l l das nicht ein Zeichen des Früh-

^ t e n ^ ' ich noch immer skeptisch, als ich am
^ l . ^ l ^ . beim Mittagsessen saß und zum
^ 'ltz f.,. ^lir " "d Fenster geöffnet und die

' ^ ' " U g t sah; ich dachte an den 1. April,
'̂sche saß ein Herr allein, offenbar

in entgegengesetzter Stimmung; alles schien an
ihm zu lachen . . . Da spazierte ein fesches Paar
herein, in leichtem Frühjahrskleide, offenbar
Fremde; sie eilten auf jenen Herrn zn und „Grüß
Gott" hie und „Grüß Gott" her! Österreicher! Ta
ging auch dem stillen Beobachter der Frühling
ai , f '^ . ja, der Österreicher mit seinem unbezahl-
baren „Grüß Gott"! Jetzt verstand ich so recht den
Sinn jenes herzigen Gedichtes ,Mitt,grm;e ?'-! '"
das ich als kleiner Junge in der Schulbant 0^ „̂
miert! Dahingegen der schreckliche Berliner Gruß
„Mahlzeit!" so ohne Herzlichkeit und Poesie, nnr
erinnernd an die Speisekarte und >tüch> ,̂pfanne.

Seither blieb der Frühling treu. I n kü^er
Zeit waren die Bäume, die ich sah, grün, auf den
Balkons kamen auf einmal Blumen zum Vor-
schein nnd die Obslhandlungen stellten die ersten
Weintrauben alls. Es ging durch dieStadt auch die
>ttmde vom Versliche eines Korso „Unter den bin-
den"; doch sei er völlig mißglückt-. denn statt der
erwarteten Prachtpferde hätten sich nur die Neu-
gierigen breitgemacht, die es um 50 Pfennig mit
einer Droschke auch „mitmachen" wollten.

Toch feiert der Berliner auch offiziell im
großen seinen Frühling, d. h. er fährt mit einem
der vielen Separatzüge hinaus nach W e r d e r ,
um sich die — blühenden Banme anzusehen. Wer-
der liegt etwas über Potsdam hinaus, in der
nächsten Nähe des „Wildparkes", an der Havel,
die dort herum kein Fluß 'N, fondern eine Ver-
bindung von Seen verschiedener Breite und Xiänge.
Dort gibt es über ein ganzes Gelände fast nur
^bstbäiime- dahin fährt der Berliner nm wenige
Druschen, bcsieht sich im Verlanfe eines Bruch

teilcs eines Nachmittages den Frühling, trinkt im
Anblicke der blühenden Apfclbäume — sehr zeit-
gemäß — Apfelwein und fährt dann mit dem Be-
wußtseiu zurück, den Frühling gesehen zn haben.
Es soll in Werder tatsächlich hübsch sein, berichtete
mir ein Bekannter; ich fahre nicht hin; drei weiße
Kirschbäumc im grünenden Buchenwalde, die
schneeige Dornenhecke im Haselbusch wäre mir lie>
ber als der Vertrieb des Frühlings 011 uru». —
Doch bedeutet diese Werder - Schaustellung eben
eine Epoche im Jahre; der Frühling ist hieinit
perfekt geworden. Von diesem Zeitpunkte an ge-
winnen in den großen Schaufenstern die Eommer-
ueuheiten mehr und mehr Platz. Die Frühjahrs-
Ware aber wird daneben mit einer — versproche-
nen — Preisermäßigung von W <A> „zum Selbst-
kostenpreise" n. dgl. ausgeboten; unter den zwei
Millionen Menschen gibt es ja vielleicht doch einige
Dutzend Gläubige.

Zwei Menschenrassen fangen aber das Früh-
jahr schon im Anfang März an lind bleiben treu.
Das sind die passionierten Trinker nnd die Kinder.
Zuerst die Trinker! Der Frühling hatte sich noch
lange nicht angekündigt, da fnhren eines Tages
dnr'ch die Straßen zahlreiche Bierwagen mit be-
kränzten Reklamoschildern, woran ein springender
Bock zunächst in die Angen fiel; es begann die
Zeit des „Bockbieres". Den vielen Menschen, die
nunmehr dies Vier zu trinken begannen, schmeckte
05 jedenfalls; ob es anf deren Frühlingsstim-
nlung einen wirklichen Einfluß ausübt, darüber
fehlen mir die Daten. — Für zartere Naturen
wird die Maibowle gebraut, jedoch für die Früh-
lingsfeinschmecker nicht erst im Hiai; habe ich doch



Laiiiacher Zeitung Nr. 109 ^5« 14. M a i U ^ >

Politische Uebersicht.
Laibach, 13. Mai.

Das „Fremdenblatt" betont, daß d i e S e s -
s i o n für die Czechen mit einem Mißerfolge auf
der ganzen ^iuie ihrer Wünsche nnd Bestrebnngeil
schloß. Vorerst haben sie dnrch die Obstruktion
den Weg anch für die Befriedigung aller wirt-
schaftlichen Interessen der. eigenen Nation gesperrt.
Sie drängten die Regierung zur selbständigen
Vorsorge für die Existenzvedürfniffe des Staates.
Während die Schwächung der Negiernng das un-
ablässige Ziel der Obstruktion gewesen, war die
Stärkung derselben und die Erhöhnng der staat-
lichen Antorität ihr schließlicher Erfolg. Das scheint
die abgelaufene Session doch dargetan zn haben,
daß die Obstruktion zu keinem Ergebnisse führen
kann nnd jede auf fie gesetzte Rechnung eine im
vorhinein verunglückte Spekulation vleiven muß.
— Die „Arbeiterzeitung" sagt, der „schmähliche
Untergang" des Abgeordnetenhauses, dieser
„Bnrg des Unrechtes", erwecke bei den Arbeitern
kein anderes Gefühl als das der Genngtnnng. Die
Unmöglichkeit des „Privilegien Parlamenten" sei
derart demonstriert worden, daß die Erkenntnis
die Allgell beißt. — Die „Neue Freie Presse" fragt,
was die Ezechen nach Vollendung des Herostrati-
schen Werkes im Rcichsrate ihren Wählern mit-
bringen. Die Sympathien, die sie bei manchen
Parteien noch aus hnllwergaugener Zeit genossen,
haben sie in Wut uud Empörnng verwandelt.
Während den anderen Parteien wenigstens die
Tribüne des Landtages noch offeil steht, haben
fie ihrem Volle auch diefe verschlossen. Die Re-
gierung aber haben sie nicht erschüttert, der Er-
füllung ihrer Begehren find fie nicht nm Haares-
breite näher gerückt. Nicht sei natürlicher, als daß
die Parteien das Bedürfnis fühlen, vor der Heim-
lehr zn den Wählern festzustellen, daß sie für die
Zeit- nnd Rechtsvergeudnng »licht verantwortlich
sind. Die .Mndgebnng der dentschen Parteien
werde gewiß auch die llngednldigen im deutschen
Volke, die bisweilen von ihren Vertretern eine
Tat verlangeil, darüber aufklären, daß es diesen
weder all Friedenswillen, noch an Verständnis für
die wirtschaftlichen und politischen Gefahren fehlt,
von denen die fystematische Abtötnng des Parla-
mentes begleitet ist. — Das „Vaterland" erklärt,
daß eine Besserung der Verhältnisse erst dann ein-
treten werde, wenn in den Wählerschaften wieder
der Stimme des Rechtes und der Billigkeit Gehör
verschafft und der Terrorismus gewisser selbst-
süchtiger Eliqnen gebrochen wird.

Die Besprechnilgen des f r a n z ö s i s ch e n
Ministers des Äußern, D e l c a s s ^ , mit dem
span ische n Botschafter ill Paris über die m a-
r o k k a n i s c h e Angelegenheit sollen zum Ziele
geführt haben, so daß der Abschlnß eines Überein-
kommens als bevorstehend angeseheil werdeil
könne; es handle sich dabei, darum, unter Scho-
nung der wesentlichen Interessen Spaniens eine
Formel zu finden, nach welcher, entsprechend dem
französisch-englischen Abkommen, es ansschließlich
der französischen Regierung znstchen solle, über die
Ruhe im östlichen Marokko zn wachen nnd diesem

Lande Beistand zu leisten. Diese schwierige, aber,
zweifellos notwendige Formel, die erst nach zieiw
lich langen Besprechungen festgestellt worden sei,
solle die Grnndlage für das nene Übereinkommen
bilden.

Ans London wird gemeldet: Ein Vertreter
des Renterfchen Bureaus hatte eine Unterrednug
mit dem hier weilenden japanischen Staatsmanne
Baron Snyelnatsn, in deren Verlanfe sich letzterer
mit Bezug auf verschiedentlich ansgesprochene Be^
sürchtnngen über J a v a n s k ü n f t i g e P o I î
t i k folgendermaßen äußerte: Japans Hanplziel
sei, Rnßland so weit als möglich zlirn^zudrängen.
Es solle Rnßland nnter keinen erdenklichen Um-
ständen gestattet werden, künftighin auch nnr den
geringsten politischen oder territorialeil Halt in
>wrea zn fassen. Der Status Koreas werde der
eines javanischen Ägypten sein. Was die Man-
dschurei betrifft, so wünsche Japan dort keine an-
deren Rechte zn besitzen als die, welche alle Mächte
gemeinsam genießen. Die Mandschurei solle Ehina
zurückgegeben werden, doch würden Maßregeln zn
treffen fein, die für die Zukunft jede Rückkehr zn
den vor dem Kriege bestandenen Verhältnissen un-
möglich machen. Vielleicht werde eine Art Puffer-
staat unter chinesischer Souveränität ill der Man-
dschurei zu schaffen sein. — Was Ehina betrifft,
so könne kein Zweifel über Japans angelegentliche
Sorge bestehen, daß die Nentralität Ehinas be-
wahrt bleibell solle. Die Hauptgefahr liege beiRuß-
laild selbst, denn die Russell ünternälimen Dinge,
welche die Ehinesen erregen uud zu eiuem Bruche
der Neutralität hiuleiten könnten. Anf keinen Fall
lege er den auf dem Festlande geänßerten Be-
fürchtungen Wert bei, daß irgend ein Wechsel in
der Haltung Ehinas eine kontinentale Großmacht
ill die Streitfrage des Krieges hineinziehen würde.
Welches immer die Erfolge Japans sein mögen,
feine Politik sei, absolute Bewegnngsfreiheit für
alle Mächte ill Ostasien zn sichern. >leine westlän-
dische,Macht brauche die geringste Besorgnis zn
hegen, das; Japan möglicherweise infolge des ge-
genwärtigen Dampfes ail Größenwahn leiden
werde.

Tagcsllemgkeitell.
— (Kurz uud büud ig . ) Die «Fvcis. Ztg.»

erzählt: Als Blücher 1814 iu Paris eiugezogcu war,
hatte er 200.000 Fraukeu Koutributwuvgelder erhobeu
uud für seiuc Truppcu ausgegeben. Nach dem Friedeu
faud das Kliegsuiiuisteriuul zu Berlin dieseu Postcu
verzeichnet, aber teiueu Nachweis Blüchers, wie er obige
Gelder verweudet habe, uud forderte deshalb nachträg'
lich die diesbezüglichen Belege ein. Blücher sandte dein
Ministerium folgeudc <Abrcchumlg» ein:

« Iu Frankreich eingenommen 200.000 Franken
Daselbst ausgegeben . . . 200.000 .

Vlcibt 0 Franken
Wer's nicht glaubt, ist ein Esel!

Blücher.»
Als Friedrich I I I . Kenntnis davon erhielt, befahl

er, daß die Angelegenheit sofort niedergeschlagen uud
obiges Dukumeut u<1 ilotä gelegt werden solle.

7 ^
— ( E i n K i n d vom A d l e r g e r a « " ^

schottischen Hochlande ereignete sich das sehr s " " ^ .
glück, daß ein lleiucs Kind vou eiuem Adler k ^
wurde. Das Kiud, eilt Mädchen im Alter von 1 ,̂,
naten, spielte vor der in der Nähe des Vahuhol ^
vershin gelegenen Hütte seines Vaters, als plop ^
großer Adler erschien, der es mit seiueu Klaue" ^v
uud mit ihm davonflog. Einige Stunden s^ ^ >'5
der tote und verstümmelte Körper der Kleinen ^
Vergcn von einem Wildhüter gefunden. ^ r ^
war schrecklich. Beide Augen waren ailsgeha >>,,
großes Stück Fleisch fehlte von der Backe, und " z.
Arme und der Hals waren schrecklich M w ^ s s
den Kleidern sah mau die Spuren von den Kla> ^
Raubvogels, nnd in der einen Haud fand 1"
Büschel Federn. m?äd^

— (Was macht e in j nnges ^ " ^
glückl ich?) Man gebe ihm ein Dutzend M " ^ ,
strahleil mit Walzenuusik, zwölf Ellen sc 'be""^
eiuen Kanarieilvogel, eine nicht zn tlciue Scho ^>
ereme, ein paar Romane von der Marlitt, ^ " ^ ^
druck eines ihm uicht gauz uninteressanteil iuugkU ' ,^
sowie eiuen Rosenstrauß ans dessen Hand, " e r M .j
daß das Kleid eiuer Rivaliu sehr schlecht sitze, v m ^
ihm einen nenen FnihjalMlnit, und der Iubegnts ,
licher Glückseligkeit, soweit dieselbe im Alter v
bis 21 Jahren möglich ist, wird hiednrch c" ' " " ) .^

— ( E i n h u m o r v o l l c r T h e a t e r d ̂ r .,,,
ist anscheinend Herr Frih Unger, der das < Scnso'"^ ̂ ,
iu Hauuovensch'Mnuden leitete. Herr Uiiger ^ ' ^ ^
den Zettel seines Theaters am letzteil Sonntag: ' ^
Herrschaften! Seit zirka fünf Wocheu ' u i ' h e i ^
vergebens ab, mit eiucm anerkannt gulen ^ ^
personal die geschätzte Eiuwohuerschaft von M>'"^ F
meine Vorstelluugen zn interessieren, ohne baß ^ ,
bis hente geluugeu wäre. Ich habe Novitäten g ^
iutercssaute' Gastspiele, nud da diese uicht M ^ ^
Schmöker hervurgcsucht — lim damit vielleicht >
schmack des P. T. Publikums von Münden " ^ ^
tounueu — alles war vergebens, ja, selbst ̂ " ' ^ F
spiel des Hofschauspielers Schmasow — d ^ ^. ̂c
Lieblings des Kasseler Publikums — spielte, M ^
einem vollen Saal — leerer Stühle üi M>> .,<
Ich sehe mich infolgedessen, lind nachdem ich cul ̂ ,,,
Ersparnisse der Stadt Münden geopfert habe, ^ „>
am Dienstag, dcu 10. d,, zll schließen »ud ^ ^ l
noch, doch wenigstens diese letzten beiden ^ ^ 1 . ^
besnchen zll luollen, damit, wenn ich später e""^,,,,
Buche meiner Eriunenlugeu blättere, sich bei dcM - ^
Hailnöverisch^Müudeil uicht allzu schmerzlich ,<
werde, llm stilles Beileid bittet der TheaterdireN
Hannöverisch'Müuden, - > K

— (D ie Katzen vou P o r t Ar tur . ) ^
Dame, die aus Pott Artnr nach Pctersblil'g 3' ^
kehrt ist, erzählte dort in einer Gesellschaft, wc^.p'
derbare Wirkung das Vombardcmeut der Stadt ^
Katzeu ausübte- ' Ich stand bei jedem Ao»"" , ^
an mcillem Feuster», sagte sie, »natürlich uur ^
denn bei Nacht wagte ich mich uicht ans de> . p'
Vor luir befand sich ein llcines niedriges ̂ . H ^
deni sich vier oder füuf Katzen alls der 9W") he/
zil versanlmeln pflcgteu. So oft bombardiert ^ ,l„i!>'
schieueu >ie Katzen, so daß ich das zweitem« ^
sam wurde lind sie durch die Fensterscheibe» l " ,̂„
Bei jedem Kanonenschüsse richteten sich die . ^ " j ^
aus llud schienen U'eniqer entseht, als lvütcnd^<

den lieben „Waldmeister" schon zu Iosefi in den
Lädeil gesehen, hineingepolstert zwischen Krabben,
Aale, Ananas . . .

Schließlich die Kinder! l^ie sind die ersten,
die den Frühl ing inaugurieren. Kamn wird es im
Febrnar etwas wärmer, so kommen sie mit ihren
kreiseln anf die Straßeil nnd Trottoirs- man
kann gehen, wohin man w i l l , überall das köstliche
Spiel. I n der Rechten schwingen sie eine Peitsche,
mit deren langer Schnnr sie dnrch mehr oder min-
der wohlgezielte Hiebe ihr einfaches Kreisel anf
dem Boden in steter Drehung erhalten; sie küm^
niern sich hiebei herzlich wenig um die Passanten,
beziehungsweise bei Peitschenhieben um deren
Beine. Es tut einem oft das Herz weh, wenn man
diese Haschcrl betrachtet, deren ganzen Tummel-
platz jahrelang das glatte Asphaltpflaster vor der
Wohnnng ansmacht; um so lieber respektiert man
die Ansprüche, die „seine Majestät das K ind" an
tills macht.

l ind Berl in als Ganzes? Wie ist das werte
Befinden ill diesem Frühjahre? Vor einer Woche
las ich darüber folgendes Bnl le t in : „Berol ina, die
all sich ein recht robnstes Standbild ist — fast so
rolmst wie ihr erzenes Standbild anf dem Aleran-
derplatze — nnfere gute Berolina leidet seit einiger
Zeit an - Migräne; sie Plagt sich mit Sorgen um
ihr Hnßeres und nm ihre Znknnft, denn sie hat
kein Geld."

Wilde Wogen.
Roman von Gwat'd A u g u s t A ö n i g .

(53. Fortsetzung.) «Mchdniil vsNww,.,

Sie blickte ihn schweigend an; ein herber Zug
lag um ihre Mundwinkel.

«Fragen Sie Erna, sie wird meine Behauptung
bestätigen», sagte sie.

«Erna?, fragte cr befremdet. «Was hat sie
Ihnen gesagt?»

«Gesagt? Nichts, und eben dieses Schweige»,
sagte mir mehr, als Worte es vermocht hätten. Sie
war heute nachmittag nicht so freundlich uud herz-
lich wie sonst; wo anders soll ich den Grund dieser
Veränderung suchen als iu dem Fluche, der auf mir
ruht? Ich beklage mich nicht, ich darf Ihrer Schwester
uicht eiulual deshalb zürnen, aber schmerzlich, tief-
schmerzlich ist es doch — '

«Sie siud ungerecht, ohne es zu wissen», fiel er
ihr abermals ins Wort, uud seiuc Stimme klang so
vorwurfsvoll, daß sie betroffen aufschaute.

«Wenn Erna schweigsam uud verstimmt war»,
fuhr er fort, «so lag der Gruud iu dem uugliicklichcu
Verhältnis ihres Brautstandes. Sie keuucu diese Vcr-
hältuisse uicht, Erua ist zll stolz, sie anderen mitzu-
teilen, uud welchen Trost tonnt? sie auch von Ihueu
erwarten, da Sie ja selbst Schweres zll trageil habcu?
I h r Verlobter ist eiu schwacher, wankelmütiger Eha-
rattcr; möglich auch, daß audcre hiuter ihm stehen
uud ihn gcgeu seiuc Braut aufhetzen. M i r ist es klar
geworden, daß nicht Liebe dieseu Bund geschlossen

hat; ich vermute, daß Erna ihr Jawort nur g ^
mich uou der Sorge mu ihre Wstcuz zu „ >>>
Sie würde dieses Wort einlösen uud auch ^
geliebten Mauue ciuc treue uud s>"'!is">u . ^
seiu; mir aber scheiut, daß ihr Verlobter " ^
einem Vorwaude sucht, um das Valid w^der« ^
Ulld daß Erna d-aruuter leidet, werden Sie V ^ M
Sie verhehlt sich uicht, daß mau sie dc." ' " ^ '
Teil ueuucu wird, wie es iu solchen F ^ ' h ̂
immer geschieht. Der Maim behält recht, ^ "
Frau wird verurteilt. Iudesseu, welche F o l g ^ / ,
habcu mag, ich werde dieses aufreibeudc ^ ^ »>̂
zwischeu Huffeu uud Fürchtcu becudeu, . . ^ c ^
Gewißheit' habeu, wenn sie ihres Lebens W' ̂ . h^
werden soll. Uud nun wissen Sie, wcshcul' ' ^ F
nicht so freundlich uud heiter war; sie y",Helk
nicht geahnt, daß Sie dieses auf Ihre cigc" ,
beziehen winden.» .^. ^

.Verzeihen Sie», bat Herta, 'hin ^ ,i ^
reichend, «ich wußte das alles nicht. Uud ^ "
bitte ich Sie, sageu Sie Erna nichts vou u> .^
mutullg, sie würde sich mit vollem Nech^ ^
fühlen uud mich des Uudautes auklageu.' .<.,,, .̂ ,.

Er hielt ihre Hand fest in der s " " V ^ ,
Blicke ruhten iueillander. «Wollen Sie mir ^ > i '
nie wieder all der Aufrichtigkeit nud Hcrzll ^
serer Freundschaft zll zweifeln?» fragte er. si^

«Ich verspreche es Ihneu», antwor"' e,̂
ihrer alteu herzlichen Weise, die auf ihn "'"', L
sehr wohltucudeu Eindruck machte. «Ich ^ ,<
und Ihrer Schwester so großeu Dant sch"'
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^ i w ? " ^^ ^ " " b c pfeifend durch die Lllft fauste,
' Tic ? /'^ zwischen den Katzen eine furchtbare Schlacht.

! lh^'^iten aufeinander los, fprangcn fauchend und
tzr^ ^mcher wie kleine Tiger und fchienen einander
tlis . ^ ^ ^ r c i da draußen verantwortlich zu machen.

' > W . ,̂  ^ar so komisch, daß wir lachen mußten, ob^
' ilir ^ ^ Vombardemeut sonst durchaus keineu Grund
' zwn? ^."^ 3"b. Nachdem sie sich geschlagen hatten,
' ! lh^ ̂  ^ ) für einen Augenblick wie bctänbt zurück;
" ^ K<> ^as Schießen wieder begann, begann auch
' R b.?^ ^ ° " neuenl.' Die Naturforscher sollten sich
- ^ He«l Falle beschäftigen. B is jetzt hat man uon
s- °uibophobie» der Katzen noch nichts gehört.
' ^l i lei ' ^ ^ " l e y . ) Aus London wird berichtet:

^lbti^s, ^ ^ wahrscheinlich auf seiuem Laudgute bei
' »tb^,. ^sswbon werden. Sein innigster Wuusch,
l dcch», '^"llstone in der Westminster<Abtei bestattet zu
l' ^lei >̂ ̂ ' l l e unerfüllt bleiben, da das Kapitel der
' Eh^ ^^nley nicht genügend groß für diefe höchste
^ ^ste?ys ^ Hingegen findet Dienstag in der West-
>' i i ^ ' " b t e i ein Trauergottesdienst statt, bei dem König
" ^ch^ "'^ ^ ^ ' ^ Leopold lion Belgien vertreten fein

' ^olai- und Provinzial-Nachrichten.
^ " slovcnische Alpeuuercin im Jahre 1903.

' ^em?^ !'̂  ^̂ '̂ ' Hauptversanllnlu»,g des slovenischen
/ ^ « v ^ w c s vorgetragenen Tätigkeitsberichte über
,. ,̂ ̂ ' UX)3 entnehinen luir folgende Hauptdaten:
^ ^ht"^' Stand der Mitglieder hat sich um 2li6 vcr-
' ^ ^ ' . j ä h r e n d er an, Schlüsse des Jahres 1902
1! ^ ? , , ^ dou 1502 erreicht hatte, belief er sich am
.̂ ^ ^ ' ^ e s Jahres 1903 auf 1798 Mitglieder, voll
,̂ ^ ^ 8 dem Zentealvereine uud 1270 den Filia-

,, te„ ^^l,urtcn. Vier Mitglieder, und zwar die Her
!' ^ ^ ' Dr. Robert Bc5ek, Professor Simon Nu-
,i '̂iier > '̂ sseassislent Eugen Tuönik und Landes-
< ^» 2-«̂  ^^ '̂̂  ^agar, wurden dem Vereine durch

,i ^hte ̂  ^^utralansschuß hielt im verflossenen
l ^ y ^ ,"^^ntliche und eine außerordentliche Sit-
! ^ ^ ' in denen 835 Zuschriften und alle sonstigen
/ ^^ ' 'N^legenheiten ^.^digt wurden. Wcitcrs
^ ^ Hl,.- "! Vortragsabende veranstaltet, an denct,
i' ? R t t ^ . ^"lessor I van Macher, Dr. Franz To°
! k̂oh ^urgcrmcif ter I van Hribar und Professor
> ^.Nupanc-i«' sprachen. Es fanden drei Vereins-
,' >>g ^ ^ U , und zwar auf den Krim, zur Eröff-

^ ^ ̂  ^omin^ct-Weges uud auf den Triglav
! ^ N N^ ^ogartal. Der Verein beging im vergan-
i ^ . ^ r c i n s i a h r c das Fest feines zehnjährigen Ve°
' ^ b ° ' "us welchem Anlasse eine Festschrift heraus-

^ ^ttc^ ^. ^" , in, Verwaltungsjahre zu Ende ge-
,: t̂e>, ^ ^ ^, Angriff gcnonlmencn Anlagen und
s! ^ ^̂  Mld zu erwähnen: der Vau des Alja2-Hei-
!,' , ^ "^atatale, das im laufenden Sommer zur
,5 > "''« gelangt, der neue Weg aus dem Vrata»
5 ^ ^ / , ^ n Triglav (Tomin^ek - Weg), der am
>I ^ „ ^ ^nb^. ^i i f f ,^^ wurde, der Weg aus der
5 ^ "der Konmr auf den Doliö-Sattel, der tcil-
' ^l ^ " " t s hergestellte Weg auf den Razor, der
!,̂  >ü !^^ tobcr 1903 zu Ende geführte, beziehungs-

/ Aüi>r ^ ^ wir nicht davon; Sie wifsen ja, daß
' Z dvch "angenchm ist. Was ich hier tue, das tue
l' ^ U ! ^ ^ ^ ) für mich, ich sichere mir dadurch mein
>' I ich ^'s,.^ic Pflichten, die ich übernommen habe,
^ ?k l̂le fü l len, und ich tue cs freudig. Verbannen
' is^ siir ! ^ ^ ^ ' ^1 fürchte, es werden noch schwere
^ 5'̂ l<lH ^?^ kommen. Denn, ausrichtig gesagt, teilt
^ ^ "ür Hoffnungen, die Sic hegen. Glauben
^ °^gen ^ ^ l rd nur unsagbar schwer, Ihnen das
"! !? Hof! "bcr ich halte es 'für besser, als daß Sie
s ^chn^"ungen vertrauen, die nur zu bitteren Ent-
^ üi! Hm " ^''^en können.'
1 ' ^ schm. "^^ ' schweigend, sie selbst hatte sich das
! ^ ^cr ^ ^ ^ t , sie war auf das Schlimmste ge-
! !? HM ,^ Hoffnung auf ein beffcrcs Ende konnte

Fe ^> ."e nicht entsagen. M i t umwölkter Stirn
' Z dy^ ednch ins Bureau zurück; Konrad Wilde
, ^ s'chtb " " " Pult und verspeiste sein Vesperbrot
' i^eil, "cm Vehngeu. Es war nur ein Butterbrot

^ o n , l , nen ^lückä)"' Käse, aber es schmeckte
l ^istt ^Mlch, obgleich er kein anderes Getränk als

5 » / 3 > besaß/
kHhnlt/,. . ^ ^ !" ^ " 9 ^ gedauert!» fagte er, den
ich^lH. !Ui.t einenl erwartungsvollen Blicke an-

^ ^'Ne .̂ ^ nehlnen's mir wohl nicht übel, wenn
^ i ^tiet>?^lmkm einmal ganz offen ausspreche?»

' ^ i s l ! " ' "^^ unlvillkürlich lächeln, als er in
> ^ '3 t l i r ^ " " s te Gesicht des jungen Mannes blickte.

b. i,Nlncr zu>, erwiderte er, «ich fürchte, es
^ ' ^ ,? ' ^ fche i tcs herauskommen..
^ fiî  ,̂ ^ wollen Sie doch nicht sagen, daß Sie

! "k,l Dummkopf halten?» lssortschmig folgt,)

weise verbesserte Weg aus der Luknja nach Zadnjica
(< r̂ez ru5o) lc.

Die Vereinshütten erfreuen sich eines von Jahr
zu Jahr steigenden Besuches, aus welchem Grunde
auch im Laufe dieses Jahres mehrere Reparaturen
vorgenommen sowie die Einrichtungsgegenstände
vervollständigt werden mußten.

Unter dem Razor wurde ein Grundstück behufs
Aufführung eines neuen Vaues angetauft, der in
der kürzesten Frist in Angriff genommen werden
soll. Verschiedene Wege wurden neu markiert, be-
ziehungsweise wurde die Markierung aufgefrischt
und mit ueuen Aufschriften versehen.

Der Zeutralausschuß hat seine Tätigkeit übri-
gens auch in anderer Hinsicht entfaltet, indem er in
verschiedelien heimischen und fremden Blättern auf
die Sehenswürdigkeiten unseres Heimatlandes auf-
merksam machte. I m Vcreinsorgane, dem 1'wnwnki
V<^t l l ik, wurden zahlreiche touristische Aufsätze ver-
öffentlicht und den Mitgliedern Mitteilungen über
die Vereinstätigkeit gemacht. Der Verein unterhält
meteorologische Beobachtungsstationen, die der Zen-
tralanstalt verläßliche Daten liefern, wofür dem
Ausschusse zu wiederhoitcnmalen der Dank gesagt
wurde. Der Verein hat fünf neue Ansichtskarten
nach Aquarellen der Frau Dukta Manloö in Trieft
und des Herrn Viktor Foerster in Prag herausge-
geben. Hievou wurden im Privatwege durch Damen
mehrere Tauseud Exemplare abgesetzt, die ein sehr
beträchtliches Neinerträgnis abwarfen. - Wie in
früheren Jahren wurden auch heuer an Studenten
Legitimationen ausgestellt, die sie zu unentgeltlicher
Übernachtung in allen Hütten des slovenischen Alpen-
vereines berechtigten.

I m verlaufenen Jahre gelang es dem Aus-
schusse, die Einfiihrnng einer Postbotenfahrt zwischen
Krainburg und Ober-Seeland zu erwirken.

Am 1. Februar 1903 wurde das erste Alpenfest
veranstaltet, das einen glänzenden Verlauf nahm
und einen außerordentlich günstigen materiellen Er-
folg zu verzeichnen hatte.

Das Gcfuch des Stadtmagistrates in Laibach
um Einführung von Automobilen im Lokalvcrkehre
auf der Bahnstrecke Laibach-Aßling und auf dcn Un-
terkrainer Bahnen wurde seitens des Ausschusses
durch eine motivierte Eingabe an das k. t. Eisen-
bahnministerium unterstützt. Durch Vermittlung des
Präsidenten der Handels- und Gewerbekammer,
Herrn Josef Lenaröiö, hat der Zentralausschuß beim
Staatscisenbahnrate einen neuen Zug auf der
Strecke Laibach-Tarvis erwirkt, der in der Zeit vom
2. Jun i bis 18. September an Sonn- und Feier-
tagen verkehrt. Er war auch bestrebt, im Jahre 1904
die Einführung dieses Zuges für die Zeit vom
1. Ma i bis Oktober zu erwirken, doch verblieben die
in dieser Angelegenheit getanen Schritte ohne Erfolg.

Der Bericht fährt sodann folgendermaszcn fort:
Wir können kühn behaupten, daß wir durch diefc
Tätigkeit fehr fchönc Erfolge erzielt haben. Das I n -
teresse für unser Wirken und für die Touristik im
allgemeinen wird immer größer. Der Fremdenver-
kehr in unseren Alpen, auf unseren Bergen und in
Alpengegenden überhaupt ist in sichtlichem Wachs-
tum begriffen. Und. was von großer Bedeutung ist,
Kram wiro nicht nur in den Nachbarländern, son-
dern auch weit über die Grenzen nnseres Staates
hinans immer besser bekannt.

Was die Filialen und deren Tätigkeit anbe»
langt, so ist zu erwähnen, daß im Jahre 1903 eine
nene Filiale in Heidenschaft für die Bezirke Heiden-
schaft und Wippach gegründet wurde. Alle Filialen
unseres Vereines entfalten eine sehr erfolgreiche Tä-
tigkeit und haben schöne Fortschritte aufzuweisen.
Die Berichte über ihre Tätigkeit gelangen im l^w-
nilittlii V>«<nik zur Veröffentlichung. Für die er-
folgreiche Tätigkeit und für die Fortschritte der Fi-
lialen sorgen ihre wackeren Leitungen und ihre Aus-
schüsse, die sich in guten und geschickten Händen be-
finden. Zwei Filialen aber haben ihre Leitungen ver
loren und machen infolgedessen keine Fortschritte,
allein der Zentralausschnß hat die nötigen Vorkeh
rnngen getroffen, damit diefe Verhältniffe in der
lürzesten Zeit saniert werden, und dann werden sich
auch diese beiden Filialen ohne Zweifel ehestens im
richtigen Geleise befinden.

M i t kleinen Mitteln und bescheidenen Kräften
haben wir vieles getan und zu Ende geführt. Wären
uns aber mehr Mittel zur Verfügung gestanden, fo
hätten wir sicherlich noch viel mehr getan und in
Angriff genommen, denn es harren noch viele not-
wendige und dringende Entwürfe der Ausführung."

Der Bericht dankt am Schlüsse der Stadtge-
meinde Laibach, dem Herrn Pfarrer Jakob A l j a 2,
dem Herrn Universitätsprofeffor Dr. Johannes
F r i s c h a u s sowie den Redaktionen der hiesigen
lind der auswärtigen Blätter für die Förderung und
Unterstützung der Vereinsbeslrebnngen,

"* Philharmonische Gesellschaft.
Vortragsabend der Musilzöglwge der Musikschule am 11. Mai,

Wie manches musitalifche Talent ist daran zu-
gründe gegangen, daß man ihm einredete, es sei ein
Genie und es fallen ließ, als es fich eben nur als
Talent erwies! Wie mancher Mensch schlägt Wege
ein, die ihn zu eiuem achtenswerten Ziele führen
konnten und schwenkt doch zum eigenen Schaden vor
der Zeit ab, weil ihm das Ziel nicht mehr erstrebens-
wert ersckjeint, da es beim Näherrü'öen von dem
Glänze eingebüßt, den es vorher in seinen Augen
gehabt hat.

Den richtigen Weg zu zeigen, den Pfad zu bah»
nen, auf dem der Gipfel der Kunst erreicht werden
kann, ist die schöne, aber auch ungemein schwierige
Aufgabe der Musikschule, Dem Schüler muß von An-
beginn die Überzeugung beigebracht werden, daß das
Studium der Musik ebenso wichtig und wertvoll für
das Leben, für seine Zukunft, wie das eines jeden
anderen Schulgegenstandes ist, und der gewisses»
hafte Lehrer wird sein ganzes Wissen, seinen Fleiß
darauf legen, das Verständnis, wärmeres Interesse
für die edelste der Künste zu wecken: er wird seine
ganze Arbeitskraft auf die systematische Entwicklung,
Vertiefung, Befestigung des Gewonnenen werfen.

Hiebei fällt der Umstand gewaltig in die Waa»
schale, daß sich der Sinn für Musik bei dein einen
Schüler früher entwickelt als bei dem anderen, daher
eine fchablonenmäßige Behandlung der Zöglinge ge-
radezu verderblich Wirten würde. Und hier ist auch
die Hauptschwierigkeit zu suchen, mit der Musik-
schulen zu kämpfen haben 1 gelingt es trotzdem dem
Lehrer, jeden Schüler — Begabung vorausgesetzt —
nach seiner individuellen Begabung und Veranla»
gung zn einem tüchtigen Musiker heranzubilden, so
hat er seinen Beruf nnd die Schule ihren Zweck
erfüllt.

Seit Jahren konnten wir mit Genugtuung be-
obachten, daß die Musikschule der Philharmonischen
Gesellschaft in diefem Sinne auf der Höhe ihrer
Aufgabe steht und daß die Darbietungen der Schü-
ler alle Merkmale eines gediegenen, gründlichen und
systematischen Unterrichtes besitzen. Vor allem wirkt
die Solidität, die Gediegenheit, das Echte, Unver»
künstelte der Leistungen wohltuend. Es wird kei-
nem Schüler mehr zugemutet, als er leisten kann,
und hiedurch wird er zur Selbstkritik erzogeu. Gewiß
besitzen die Schülerinnen des Musikdirektors Herrn
Z ö h r e r, die im jüngsten Schülerlonzerte Proben
ihres Könnens ablegten, bereits die Fähigkeit, auch
schwerere Aufgaben zu bewältigen, aber getreu ocm
Ausspruche Schumanns: „Zeige deine Göttcrgaben
den Weltmenfcheu nicht eher, bis cs dir die Himm-
lifchen heißen, die sie dir verliehen und denen du
wert geworden bist", war die Auswahl der Vortrags-
stücke ganz richtig danach bemessen, nur die Errun-
gcnschaftcn, die eine gute Schule heranbildet, vorzu-
führen, nicht aber durch für den speziellen Zweck ein-
gepaukte Virtuosenstückchcn zu blenden,

Diese Errungenschaften, gipfelnd in gesunden,
Ton, mustergültigem Anschlage, ruhiger Fertigkeit,
ausgeprägtem rhythmischen Gefühle, traten in dem
Vortrage der Schülerinnen des Herrn Z ö h r e r,
Fräulein Mimi P e r l e s und Olga R i e 0 l i n g e r .
beim Vortrage des ersten Satzes einer schwierigen
Klaviersonate des von der Neuzeit mit Unrecht ver^
nachlässigten fruchtbaren Komponisten Onslow, u,
den mit beachtenswertem Verständnisse und vertief,
ter Auffafsung von Fräulein Marie R a n z i n y e r
gespielten Variationen von Beethoven aus Sonate
op. 26, ferner in dem Rondo op. 52 für Klavier von
Moscheles. das Herr V. Tschad esch, ein Schüler
des Herrn M o r a w e t z , mit kraftvoller Technik
spielte, hell zutage. Die vorgeschrittenen Schülerin-
nen des Herrn Z ö h r e r , Fräulein Emma Z a l l -
m a n n und Therese F ö h n , die uns bereits bei
früheren Gelegenheiten vollwertige Vcweife ihres
Könnens geliefert hatten, zeigten ihre musikalische
Reife in der korrekten, verständnisvollen Bealeituna.

Konzertmeister Herr G e r s t n e r liat bei jedem
Schülerkonzcrte irgendeine freudige Überraschung
für die Zuhörer it, Vereitfchaft, und der ausgezeich-
nete Lehrer wich auch diesmcrl von dieser löblichen
Gepflogenheit nicht ab. vermittelte uns vielmehr
wieder die Bekanntschaft mit einem begabten Schü
ler, Herrn Oskar E n g l i s ch. der in dein gediegenen
Vortrage des ersten und zweiten Satzes aus den,
Violinkonzerte op. 65 von Si t t alle Vorzüge der
Gerstnerschen Schule aufwies. Ein stattlicher Strei-
cherchor von Zöglingen jeden Alters spielte den er-
ften Satz aus der herrlichen Jupiter-Sinfonie von
Mozart, mit einer Frifche und einem Schwünge, daß
sich einem das Herz förmlich auftat.

Ein Mann ein Strich, war auch diesmal der
Wahlpruch. und die reine Intonation, der sichere
Rhythmus sowie die gute Auffassung verdienten
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volles Lob. Es soll hieb« nicht nnerwähnt bleiben, >
das; auch das lueibliche Geschlecht im Strcicherchore!
vertreten war und ein Schüler des Lehrers Herrn
P i ck als Cellist mitwirkte.

Den Wert eines gediegenen Gesangsunterrichtes
haben wir bei jeder Gelegenheit eindringlich betont.
Ner Gesang führt den Schüler i l l die unendliche Welt
der Gefühle, m das Heiligtum des Gemüts mzit
seinen unsagbaren Empfindungen. Der Gesangs-
unterricht ist - bemerkt Ludwig Göbel zutreffend
- ein vorzügliches Mittel, die Aufmerksamkeit zu
schärfen, die Schüler an streng geregeltes, durchs
Wort, den Wink, den Blick bestimmtes Tun zu ge-
wöhnen. Gesang, als kräftiges und heilbringendes
Biloungsmittel, wie Nägeli meint, verdient daher
die liebevollste Behandlung, und die wird ihm in der
Musikschule der Philharnionischen Gesellschaft zuteil.

Die Fortschritte des Chores lernten wir eigent-
lich fchou bei den großen Choraufführungen unter
Leitung des Musikdirektors Herrn Z ö h r e r nach
ihrem richtigen Werte schätzen. Von dem Aildungt"
Wege, den die Schülerinneu bis dahin zurücklegen,
wie das Nichtigsingen gesichert, das Schonsingen vor^
bereitet wird, zeugte der Vortrag zweier zweistim-
nnger Chöre für Sopran und Altstimmen von Chc
ruvini und Röder, welche eine stattliche Zahl an-
mutiger Damen reizend sang.

Die Erwartungen, die auf Grund der bishcri-
gen Erfolge im Einzelgesange bei den früheren Schü-
lertonzerten gehegt, fcheinen fich in erfreulichem
Maße zu verwirklichen, denn die Schule befitzt nun
begabte Sängerinnen, die nicht nur guten Willen,
.sondern auch Stimme und musikalische Intelligenz
besitzen. Wir haben anläßlich des vorjährigen Zog-
lingskonzcrtes bemerkt, daß wir jene Gesangslehr
meihooe sür die beste halten, die etwas Ordentliches
zuwege bringt.

Die Haupterfordernisse einer guten Lehrmethode
des Gesanges fanden wir auch diesmal bei allen
Schülerinnen von Frau N e b e n f ü h r e r vertre
teu: Reine Tongebung und korrekten Tonansatz,
richtige Votalisation, gut ausgeglichene Register,
deutliche Aussprache und verständnisvolle Phrasie-
rung. Wohltuend berührt schließlich, das; das so-
genannte künstliche Hinanfschrauben der Stimmen,
das durch unverständige Lehrer häufig den Nuin der
Stimme herbeiführt, gewissenhaft vermieden wird.

Die Gefangsvorträge begannen mit zwei an
mutigen Duetten: „Wandrers Nachtlied" von Nu.
binstein und „Herbstlied" von Mendelssohn, die von
Fräulein Mitzi S u p a n und Frau Marie von I a -
nuschowsty rein, zart, mit Innigkeit und zu
Herzen sprechend vorgetragen wurden.

Fräulein Olga N i e l i n g e n besitzt einen klang-
vollen, in der hohen Lage auch tragfähigen Mezzo
sopran- die junge Dame erzielte mit zwei hübschen
Liedern von Fielitz den freundlichsten Eindruck. M i t
klarer, reiner, füßer Sopranstimme trug Fräulein
Erna E i s n e r Lieder von Franz und Grieg lieb
reizend vor. Eine bedeutendere Aufgabe hatte sich
Fräulein Stephanie H a n d l gestellt, deren liebens-
würdige Vortragsweise wir bereits im vorjährigen
Echulertonzerte kennen gelernt hatten. Fräulein
H a n d l sang das Nczitativ nnd die Arie der Su
.saune aus „Figaros Hochzeit" vou Mozart und
zeigte in der zarten, anmutig-poetischen und durch-
aus musikalischen Auffassung eine weit über das
Dilettantenhafte hinausgehende Begabung.

Der Vortragsabend war ausgezeichnet besucht
und das Publikum brachte seine Anerkennung in
der wärmsten Weise zum Ausdrucke. ^.

^ ( S u b v e n t i o n e n . ) Den Gemeinden
Gurkfeld und Cerklje wurden von der k. k. Landes
regiernna. in Laibach zum Ankaufe von je zwei Zucht
stiereu Subventionen im Vctrage von je 500 I<
bewilligt. —8—

- ( T e l eg r ap h e n d i e list i n K r o p p . )
Lant Mitteilung der t. k. Post- und Telegraphen
Direktion in Trieft ist beim Postamtc in Kropp am
11. d. M. der Telegraphendienst mit beschränktem
Tagdienste eingeführt worden.

— (E v a n g e l i s c h e P f a r r g e in e i n d c.)
Wegen auswärtiger Amtshandlung entfällt morgen
der Gottesdienst in der hicfigen evangelischen Chri-
stuskirche.

— ( A u s der D i ö z e s e . ) Der Pfarrer in
Unter-Idria, Herr Johann I u v a n , wurde aliläß-
lich seines 70. Geburtstages zum geistlichen Nate
ernannt. — Am 20. d. M. findet in Cerklje, Bezirk
Gnrkfeld, die Einweihung des Grundsteines der
dortigen Kirche statt.

- ( S p e n d e . ) Die Sparkasse der Stadt Gott-
schee hat der freiwilligen Feuerwehr von Abbazia,
wie uns das Kommando derselben mitteilt, den Be-
trag von WU K gespendet,

— ( E v a n g e l isch-e r F r aue n v e re i n.),
Dienstag, den 17. d. M., nachmittags ^ Uhr findet
an der Maria Theresienstraße Nr. ii die allgemeine
Versammlung (Frühjahrsversammlung) des evan-
gelischen Fraucnvercines statt, in welcher Bericht
über die Tätigkeit nnd Kassagebarnng gegeben wird.
sowie die satzungsgemäße Neuwahl des Vorstandes
erfolgt. Hiezu sind alle Mitglieder eingeladen,

( P l a t z m u s i k . ) Morgen mittag von V ^
Uhr ab findet in der Sternallce Plntzmufik der Mi l i -
tärkapclle mit folgendem Programme statt: 1.)
Ziehrer: Neues Iahrhuudert, Walzer. 2.) Reissiger:
Felsenmühle, Ouvertüre. :i.) Delibes: Vorspiel und
Walzer aus dem Ballett Copelia. 4.) Lehar: Gavotte
aus der Operette Der Göttergatte. 5.) Humper-
dinck: Fantasie aus der Oper Hansel und Gretel, <>,)
Erzherzog Peter Ferdinand: Struber-Marsch.

(K r a n te n b e w e g n n g.) I m Monate
Apri l wurden in das hiesige Landeskrankenhaus 4>N
männliche und V 1 weibliche, znsammen 7^2 Kranke
aufgenommen nnd darin mit den von früher ver
bliebenen Personen 1234 Kranke behandelt. Von
diesen verließen die >lrantenanstalt A <̂ im geheil-
teli, 2R) im gebesserten und :>2 im ungeheilten Zu-
stande, während 52 transferiert wurden, A7 aber,
und zwar N> mäunliche und 18 weibliche, gestorben
sind. Demnach verbliebe» zu Beginn dieses Monates
noch 4>i9 (2,i2 männliche nnd 2<17 weibliche) Kranke
in der Vehandlnng. —o.

— (S o n n e n sch e l n da ue r i n L a i b a c h
i m M o n a k e A p r i l . ) I m abgelaufenen Monate
wurden vom Sonnenscheinmesser, der auf der Kup
pel des Nealschulgebäudes ausgestellt ist, 1:N Stun
den 14 Minuten Tonnenschein aufgezeichnet. M i t
Rücksicht auf die m ö g l i c h e S o n n e n s c h e i n -
d a u e r für den genannten Aufstellungsort, die
dnrch direkte Beobachtungen von Sonnenanf nnd
Untergang auf <W2 Stunden bestimmt wnrde, ent-

sprechen die vom Sonnenscheinmesser angezeigten
Sonnenscheinstunden 86 A? der möglichen Sonnen
scheindaner. Am 2., 15.. 21,. 27. und V . April hat
der Sonnenscheinmesser keinen Sonnenschein ange»
zeigt; der kürzeste Sonnenschein war am 22, Apri l
mit 11 Minuten Sonnenschein und der längste am
!(>. Apri l mit einer Sonnenscheindauer von 1(1 Stun^
den 55 Min . Direkte Beobachtungen des Sonnen-
ans- und -Unterganges wurden an folgenden ^ '
vom Aufstellungsorte des Sonnenscheinmesscrs aus
vorgenommen, und zwar: am <l. Apri l Untergang
um <! Uhr 1^ Min. 27 Sek., am 0. Apri l Anfgang
nm () Uhr !w Min. 17 Sek., am 8, Apri l Untergang
nm <; Uhr 25 Min . 27 Sek., am v. April Untergang
nin <̂  Uhr 27 Min. 25 Sek., am 10. Apri l Anfgang
nm 0 Uhr 30 Min. 40 Set. Bringt man noch die
Korrektur au, für die dem Sonnenscheinmesser ins-
befondere zur Zeit des Sonncnunterganges infolge
zu geringer Intensität der Sonne verloren gegan
genen Sonnenschcinstundcn. so dürfte die wirkliche
G e s a m t - S o n u e n sch e i u d a u e r für den
M o il a t A p r i l mit 40 ^> der möglichen Sonnen-1
scheindauer zu bewerten sein. It.

(E f fe k te n to m b o l a.) Der freiwilligen
Feuerwehr in Ccrtlje. Bezirk Gurkfeld, wurde be-
willigt, bei Ausfchluß von Gewinsten in Geld, Geld-
efsetten und Monopolgegenständen, behnfs Anschaf
fnng von Löschgeräten eine Effeltentombola zu ver-
allstalten. <>

— ( D i e b s t ä h l e . ) Dem Werkelmaun Josef
Margarcta war gesterii in einen» Gasthanse in der
Tirnauervorstadt durch einen Gast aus der Westen-
tasche eine silberne Taschenuhr samt Nickelkette ent-
wendet worden. - - I n der Nacht vom 11, auf den
12. d. M . wurde Sallocherstraße Nr. 13 vom
Gange dnrch einen unbekannten Dieb folgendes ent-
wendet: Ein roter Tamenrock mit schwarzen Bln-
men, zwei weiße Unterröcke und drei blaue Schürzen.

— (K i n d c s m o r d.) Gestern entdeckte ein
Lehrling des Fleischhauers Franz Rode in Slape
in der Avurtjanche ein totes Kino. Eine im Hause
bedienstete Magd gestand der alsbald verständigten
Gendarmerie, daß sie das Kind am 8. d. M . geboren
und sogleich in den Abort geworfen habe, weil sie
dasselbe nicht aufzuerziehen vermöge. Die Täterin
wnrde dem Landesgcrichte in Laibach eingeliefert. I.

- ( T ö d I i c h e r S t u r z.) Am 11. d. M . stürzte
sich in einem unbewachten Augenblicke eiue Kranke
ans dem Abortfenster der medizinischen Abteilnng im
Krankenhause nnd erlitt eine derartige Gehirner-
schütterung, daß sie am 13. d. M . gestorben ist.

* ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Vorgestern sind
36 Mazedonier znm Eisenbahnbaiie nach Overtrain
abgegangen. Ans Amerika sind sieben kroatische
Auswanderer angekommen.

— ( Z u m E i s e n b a h n b a u e ) nach B i rn -
baum sind 77 Arbeiter imd nach Eger 20 Arbeiter

' abgegangen.

-^ (N a c h A m e r i t a) sind gestern 5 Per'"
ausgewandert, heimgekehrt sind 16 Personen. ^

— ( V e r l o r e n ) wurde gestern eine !',' ^
Damenuhr und ein in ein Taschentuch eiligen"
Betrag von 39 K 40 I». ^ ^

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i l l s k a p e l l t ^
zertiert heute abends sowie morgen nachmittag ,̂
abends im <Narodni Dom». Morgen vormittag ^
10 bis 12 Nhr findet in Hafners Bierhalle e,n
stück-Kouzert statt. ^ jl '

— ( B e a m t e n v e r e i n . ) Über die am U> ,̂. ,
abgehaltene Generalversammlung der krainischen , ,
gliedergrupfte des I. allgemeinen Beamtenvereine
ein ausführlicher Bericht in der nächsten Nnmme ^

— ( D i e G e n o s s e n s c h a f t d e r G a s t ^ j t
K a f f e e s i e d e r usw. i n L a i bach) wirdanl^ ^
ilni 3 Uhr nachmittags in den GasthauslokalitaN ^ !
«Rokodelski Dom' eine kollegiale Besprechung."'^. ^
gender Tagesordnung veranstalten: 1.) V e g r W ' ^ '
Seite des Vorstehers. 2.) Wahl des Präside»"" ,5
des Schriftführers der Zusammenkunft. 3.) A'isloy 1
4.) Brauereien. 5.) Allgemeine Bemerkungen. ,̂

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « 2 j » b l 1 -^
veranstaltet am Pfingstsonutag oder im Falle ung ,>
Witterung am Pfingstmontag im Koslerschen G " ^ ,
großes Garteiifcst unter Mitwirkung der Mus iM" ^!
Infauteric-Regimeuts Nr. 27. Chordirigeut H" .z
A. Dekleva. Auf dem Programme steheil eine ^ ^ ,
ein Bestkcgclschieben iliid andere Vergnügung, ,^
Bcstkegelschieben, das am 1. Mai begann, w"^ ^ ,
Sonn- und Feiertag von it> Uhr früh bis ^ ,
abcuds fortgesetzt werden; der Beschluß " 1 ^ ^
Pfiugstmoiltag 9 Uhr abends, worauf die M " .̂ ,,
an die Gcwiuner verteilt werden. Die ^ ^ e ' ^ 5,
gende: I. Für die meisten Kegel 40 K ; ^ „h ̂  >
I I I . 15 ü ; IV. für die meisten Serien 5 k
Intbest. ^ ' ^ ^

* ( V e r e i n s g r ü n d ung.) M i t dem ^
Laibach wird der Verein Lovsku aruZtvo ^ l 'M 9^^^ ,
det werden. Die bezüglichen Vercinsstatnten ^
bereits der kompetenten Behörde zur Genehmig""^
gelegt. ^ ...chhF !

— ( P l ö t z l i c h e r T o d e s f a l l . ) I>" ^ F
zu unserer jüngst gebrachten Notiz wird uns ^
daß der in Nudnik eines plötzlichen Todes ^ .^ !
Wanderer als der 00 Jahre alte Väckergehilfe -̂  ^ l '
Podrzaj aus Racua aguosciert wurde. Der ^^ ^ ,
infolge Herzschlages eingetreten sein. „s^

— (Neue O r g e l . ) Eine neue E " ' ^ ^
haben die Rudolfswerter ihrem in jeder BeziW ^
sorglichen Kapitularpropste Herrn Dr. E l b e r t ^ ^
danken. Es ist das eine neue Orgel, die unter ^
sichtigen Leituug des Herrn Vikars Watz l .̂  ^
Firma Gebrüder Mayer aus FeldkirchMtenstadt .̂,
arlberg und Buchs erbaut wurde. Die ucuc " ^ " ^
mittelst Pneumatik betrieben und enthält 11 ^O
mit 1147 Pfeifen. Wie weit die Orgeltechw ^
schritten ist, erhellt wohl schon aus dem Ums" ^
beispielsweise das Violiuregister allem gesp^l ^
Zuhörer vollkommen den Eindruck eines 9 " ^ ? s^i^
orchesters macht. Dienstag fiudet die feierliches^ p
der neucu Orgel statt, worauf abends. " " ^ „ g^'
solenne Orgelprobe erfolgen wird. Bei der elvc ^
gen zur Aufführung: 1. ?. Hartmann M ^ ^
Hochbruun 0. ' I . ^ l . : 8. l'rauoLZco. I'riiw<u<^ ^ /
üuulo. 2. G. Tart ini : Italische Kircheuarie. ' . ^ ,
^0 äovat«. Choral. 4. I . Seb. Bach: Orgel'^ ^
5. G. Rihar: öi8to Lpoößho device Uari)c', . ^
Cattaerts (Organist im Dome zu Autwerven ' , ^
fcssor im Orgclspicle am königlichen KonseN'"" ^ l .
selbst). 7. Hladuik: Psalm 102. Für gemischl ^ „ .
Baritonsolo mit Orgelbegleitung. 8. I - ' ^ ! /
Stehle (Domkapcllmeister in St. Gallen): . ^
Phantasie über die Volkshymne für Orgel. ^ L
Orgelvrobe wirken die Sänger des l. k. Obcrg')^ ^
und des «1)olunj»k« p6V8ilo äruZtvci» uttt. .̂ ^n, .
Abende bleibeu die Kircheusitze für die B"Hchc>' i^
Vmporien im Presbyterium für die landesfür,'
übrigen Staatsbeamten reserviert. < ct^ ^

— ( I m S t e i n b r u c h e
U . d . M . war der italienische Taglöhner - M ,
Aussoliui im Steinbruche bei Nischostack mlt ^.^ ?
gttiig einer Felslvaud vonl Erdreiche besch"^^ ^
einmal löste sich ein bei 1200 kx schwer" " ^ cl>
Felsen ilud riß den Vussolmi mit. Der Arve ^ .̂
derartige Verletzungen am Kopfe, Rücken, l A ^ i F . !
und an der linken Hand, daß er, ohne das ^ h , .-
crlaugt zu haben, nach einer halben Stuude >.̂ s">>

" ( E i i l M e s s e r h e l d . ) Aus Radma""' ,̂ , >z<
uns gemeldet: Au: 8. d. M . nachts wurde d c ^ ^
nauo, Bezirk Capodistria, geborene, 25 I " ^ ^ .qe» ̂ !'
ulachergchilfe Anton Perosa in BirubauM ^ i ' ̂
gesetzter Stäukereieu aus dem Gasthause ^' '^M'^>
ferut. Vor demselben traf er deu beim ^" "Zt l 'F /
schäftigten Arbeiter Alois Prociuar a"s ^ „ ^
Gurkfeld an und versetzte ihm einen Stich u« ^ ' ' »
Die Verwundung ist lebensgefährlich, P e " ' " ^ l
Bezirksgerichte iu Kronau ciugeliefert. «
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»1,̂ 7 ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Vei dcr<
,. tz^^ )n St. Rliprecht, Bezirl Glirtfeld, abgehaltenen
,'- h ^ ^ ^emeindcuorstandes wurde der Besitzer Franz

^ N ^ ^avnik zum Gemeindevorsteher und die Be-
" ^ " ° " a s Ccrkovnit aus Trsteuik, Anton Zajc alls
/ '"z ^ Thomas Prijatelj alls Rakovnik, Franz Zupan
" !̂»!M ̂ ' I^bann Tratar alls Iesemtz, Anton
i' ^ i l " ^ Trstenit lind Franz Lamousel aus Groß-

t u Gemeinderäten gewählt. —Z—
« l i n i ^ ^ z c ß . ) ^ ^ ̂  ^ ^ abends, provozierten
., l^^"lschen lior dem Gasthause des Wenzel Tclatko
«! ^ ? v " " e Rauferei, wobei der 2« Jahre alte Io-

l̂on z^"'" "us Töplitz und der 24jährige Taglöhner
^ ^uznik dlirch Messerstiche schwer beschädigt wurden,
st ^ n ^ ^' ̂ ' e K i n d e r w e l t . ' ) Die Kommission der
^ ^ l m " ^ " ' Allsstellung «Die zlinderloelt» verösfeut.
^ ^ . anderen folgende, der österreichischen Abtei-
^ ^ Quitte Preise': I n der Gruppe Hygiene: die
^ >̂l>Pe w ^"^^ ' ^ ̂  ^andesregierling ^aibach; il, der
lk ^ l i , ^ l l g o g i t : ehrenvolle Erwähnung: «Popotuil»

^ l j '., ^^ '̂k» ^Laibach), »^ngolöok», otrokom pii-
,. " < ^ > t ^ i in voäitolj lLaibach), .Prtec lLaibach).

^ Theater, Bunst und Literatur.
^ ll, ' ( . .Lechucrs l i t c r a r i s c h e M i t t e i «
ŝ  ?cĥ  ^") treten mit der vorliegenden Nr, 1 (Mai»
^ Ähr^ ^'^'" ^ ^ ' 1 . Jahrgang. Tas den neuen
^ ^ ^ " 2 einleitende Heft bringt mit seiner Vcr
^ ^s.- ?, ^er Seitenzahl auch eine Erweiterung des
« ^ u oiet^ T,is Blatt wird in Hinkunft nicht
1 ^ b ^ M i s c h ? Artikel, ästhetische Abhandlungen
^ ?^!l<j^'^"^l Federn, soildern auch novellistische
^ ^ 5 ^"' betten Tchriftsteller veröffentlichen.
^ '^ttt ','^Ü brillgt nebst einer Ttudie von Emil
^ le? ^udei,. ^l-^nz Adain Beyerlei», den Verfasser
,, ^Ä^'^ustreich^ ul,d „Jena oder Sedan" sin it
' X ic ^ ' " Gedicht iu Mundart zu Ehren Johann

^ ^ ^ „ ""olv aus der Feder des Redakteurs Leo-
,' ^' ivcn'""""' ^""" " " e i i Aufsatz über das beach-

^liy " Werk ..Teutsche Vauernkunst" (mit I l l u ^
'.> ^At>" ^^uer eine kleine Prosadichtung „Eon°
"-, ^»is^ ^^u F, Hiniiuelbauer und endlich einen ge-
^ "° H „ ? ^ " ' ^ ' l iiber die Venzmannsche Antholo-
^ ^ c ^ M > e klitsche ÜM'it". Tanut ist aber der
!> ^ ^'U'alt dirscr gewisscndaft und objektiv gelei-

'̂iitze ^ ^ Ü "icht erschöpft; au die erwähnten
5 '^lei i ! .^^" s'ch zahlreiche Buchbesprechungen und

kl ,^ cM ^ e n über Literatur, ltunst, Theater ?c.
! '!°""llick " " l^ir verläßliches und brauchbares
e !^i>>, ^ Bücherverzeichnis der wichtigsten neuen
^ ,̂ s<, ^ " ^ u auf dem Gebiete der Literatur und
s ^>llle, ? Abonncmeutspreis vou „Lcchners Mit-

^ M Hefte) beträgt jährlich 3 K.

j 2 l u » i v H »».or»,
^ ^ i « der ZonllUrcHc.
^ i l ^ ° ' ' u t a g , d c u 15. M a i , Hochamt um
- ^ » ' ^"'sl.' in ^ 6 u l - vou Felix Uhl. Alieluja mit

K ^,, oo>, ^,^^ Focrster. Offertorium v . . , i < : ^

^ ', ^ ^ Stadtpfarrkivche Kt. Zaliol).
^ <> llhs.' ntag , d e n 15. M a i , Hochamt um
^ ./"kr m l̂i««i» s'.nnidoi't iu N - mnll von
^ !° ^lk. '^-'< Graduale Allcluja. «cntu« vir,
.7 ^ ! „ ^ ' t . l < > , l i ^ i ^ . , u von Ant, Foerster. Offer«
' ->>^^ttu« m<?u von Mor, Brosig.

^ . Geschäftszeitung.
<!l' Das
^ ^ ^ ^ ^ w i n i s t e r i u n i teilt der Handels, und Gv-
^ ^ ^ofill '" ^"ibach nnt, daß am 23. d. M. bei
^ 3^Nn Kreis-Iinauzpräfektur eine Offertver
^ ^^li f^^^ Lieferung vou diversen Kanzleimate-
^ ? " s t l l ^ ^ ^ ^l,st' und Telegraphendircltion in
^ ^ ^ 0 ! ^ ' Der uugefähre Wert beläuft sich

^ » . d "^"keu. Die näheren Lieferungsbedin-
^ ^^8e> ^ ' ^ l i ^ i ' lll'8 (!k:ll'k't>« ?c. köluieu an allen
! ^ ? ̂ >er> ^'^ geilannteu Fiuauzbeho'rde cinge^
!̂ ^ » l V >,̂ ^ und sind erstere gegen Erlag von

<̂  >^0o^,V' lbst erhältlich.

.̂  llz. Telegraul lne

' Gelegraphen-Korrespondenz-Zureaus.

!s ^ ̂ ° ^ "Mch'japanische Orieg.
,̂  ^ ^ ° " . ^ ) . Mai. Ein Privattorrespondeut
^ ^ <3jkfv'^l,rea»ls in Petersburg meldet, dort sei
>!' 'lo /lois^'t im Umlaufe, Admiral Alcxejev habe
"" ^ ° ' e ^ ^ l o l a u s telegraphiert, die Nusseu hät„
^ ^ ^ t . ^ " " d die <llais in Dalni j in die Luft
^ ' ^ i l , ' . ^ n , „ ^ ^ ^ ^ h ^ Japanern die Lan-
' ' ^ ^e 'Queren. Späteren Telegrammen zufolge

^ s^^llzolt Hafeuanlagen voll Dalni j zerstört

L o n d o n , l:'.. Mai. Das Neuter-Vureau mel
det alls Tokio vom hentigen: Gestern ist ein japa
nisches Torpedoboot beim Entfernen von Minen in
der iterrbai nördlich von Talienwan Zugruude ge-
gaugen. Sieben Soldaten fanden den Tod, sieben
wnrden verwundet. Es ist das erste Kriegsschiff,
welches die Japaner in diefem Kriege verloren haben.

P e t e r s b u r g , 13. Mai. Der „Regierung?-
böte" veröffentlicht einen Utas, betreffend die Emis-
sion einer lurzfristigeu füi.ifprozentigcn auswärtigen
Staatsanleihe im nominellen Bettage bis zu 30«)
Millionen ^ubcl (800 Millionen Fransen) nnler der
Bezeichnung fiinfprozentige Schuldscheine der
Ttaatsrentei von« Jahre 1904. Das Kapital fowic
die Zinsen sind steuerfrei, die Tilgung hat bis znm
11, Mai 19W zu erfolgen.

S ö l i l , 13. Mai. Die 70.000 Mann starte ja
panische Armee verließ am >1. M a i Tschinampho. 83
dicht besetzte Transportschiffe gingen nnt ihr in See.
Nnr eine Division wurde auf der Liaotung Halbinsel
gelandet. Die übrigen Truppe» wurden in Taku-
schan ansgeschisst. Japan errichtet eine Basis siir die
Operatiollen seiner Flotte in Port Lazarov nnd
schützt oie Hafeileiilsahrt dnrch Mil lcn. — Das rns-
sische Geschwader in Vladivostok ist dort eingespelii.
Der Hafeil wird beständig von japanischen Schlacht-
schiffen im Auge behalten.

Deutsch-Siidweslaflika.
B e r l i n , 13. Mai. Wie die „Nordd, Allg.

Ztg." erfährt, hat Gonueliieul' Leutweii, auf eine
an ihn gerichtete Anfrage, wegen der ihm i» einem
Zeitnngstelegramme ans Windhut zugeschriebenen
Absicht, beim Eintreffen des Generallentnants von
Trotlia nach Telltschland zurückzukehren, in einer
dienstlichen Meldung erklärt, er habe keine Änßerung
über die Nüctlehr naä) Deutschlano getan. El- werde
das in ihn gesetzte Vertrauen anch fernerhin zn recht-
fertigen suche» und Trotha redlich zur Seite stehen.

B n o a p e s i , 13. Mai. Die Eröffnungssitzung
der österreichische» Delegation wird morgen, Sams
tag. um l Uhr uachmittags stattfinden.

P a r i s , 13. Mai. Ans Noin wird gemelooti
Botschafter Nisard überreichte dem Karoinal Staats
felretar Merry del Val die Note. in welcher die fran
zösische Rcgiernng del, Protest des Hlil igc» Stuhles
gegen die Neisc des Präsidenten Lonbet als nichtig
und als nicht erfolgt erklärt. Die Entgegennahme
dieser Note hat zu keinerlei Zwischenfällen Anlaß ge
gebe». Die Angelegenheit ist vorlänfig erledigt.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
iu Krain

fiir die Zeit vom 3. bis 11. Mai 1904.
Es h e r r s c h t :

die Schweinepest im Bezirke tUottschcc j ^ den Genleiuden
Bcmjalola (3 Weh.), Fnm (1 Geh), Hinteiberg (5 Geh.),
Milterdols (1 lUeh.); in« Bezirke Rudolfswert in der Oe<
memde Seiseuberss ( l Geh);

der R o t l a u f im Bezirke Gurkfcld i i , der Gemeinde Hcchlbach
(1 Geh.): im Bezirke Littai in der Gemeinde Nau>, (2Geh.>;
ini Bezirke Nudolfswert i>, der G.-memde Ainbruel (1 Geh.)'.

die H u n d s w u t im Bezirke Gurkfeld m den Ujeiueiilden Sl, Bar-
lhclmä (1 Geh.), Bründl (1 Geh).

Erloschen ist:
die H l l n d s w u i im Bezirke Niidolfswert in der Gemeinde Groh-

lack (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde Meiilitz
(1 Geh.).

K. l. Landesregierung für Krain.
L a i b a c h am 11. Mai 1904.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Vom 10. bis 12. M a i . Blmh, Fabrikant, s. Fa«
milie, Iserlohü (Westfale»). — Prehlilliger, Puschuer, Ksite.,
Freudeiithal. — Parmentier, Elwenich, Kflte., Frailkfurt an der
Oder. — Moretl i, Beautter, s. Schwester; «ertschi,,, Kfm.;
Ehreutheil, Dr. Graf, Farina, Private. Trieft. — Veubler,
Heller, Lehr, M e . , München. — Ludorzio, Gramvoll, Lehrer
Mariazell. — Fuchs, Voll, Hmlseilblah. H^ffulaun, Pollal, Lan«
Sckwanq, Geiber, Brauner, Hedenig. Mäher, Tchlcsillger, Ksite :
v. Mojsissowiz, Professor; Gersteuberg, Brdss, Grünwald. s. Fa<
milie, Private, Nieu. — Tobitsch, Fabrilaut, s. Familie. Aussee.
— Colombo, Beamter, Feldtirchen. — Schabl, Beamter, u. Fi-
scher, Inspektor, Villach. - Weber, Fabrikant. Moufalcone. —
Arlo, ttfm ; Oibert, Privat, Agram. — Ritter v. Seemaun,
l. u. l. Vizeadmiral; Schaschl, l. u. t. Mailuei»l,elliel,r, Pola. —
Ritter v. Lander, Gutsbesitzer, Werschllii, — Seeberqer, Süd-
bahnbeamtcr, Littai. — Plasser, Nosellberg. M e . , jtiassenfur!.
— Götzl, Struad, Beamte, Ahlina.. — Zransky, Privat, Vidcm.
— Suozsely, Veanlter, Lembera^

Verstorbene.
Am 12. M a i . Adolf Mein, Vilchdruclereibesiher, <!2 I . ,

Spitalnasse b In»>lM<:i«n<i.'l <>̂  pnill!)'«!« <><„'<!>>,.
A m 13. M a i . Helena Tuhadolnil, Näherin, ltt I .

Pfalzgasse 2, 'i'»dv<<:"!. i'u>">.
I m Z i v i l s p i t a l e :

« m 11. M a i . Josef Nant. Arbeiterssohn, 3 I . , c'um-
»»>«»!«. — Franz Blassajua, Arbeiter, 50 I , Deiuuntin i'»r,l-
Iviicu. Franz Eri"vc, Aiboilrr, »̂ii I , , .X»!l'n»,Il,,1>'»l,<>r<?„!. in,!,".

Mctcl)ll,lll!^ischc Beobachtungen in Laib«ch
Seehöhe 30<i 2 ,». Mi t t l . Lustdrück 736 0 .».,,.

,« 2Ü7N. 7'741 ? 18 ü SO. mähi« leilw. heiter
" ' 9 » Ab.^ 743 1 12 « NO. m«f,i« W M l t
l 4 . l ? U , F . , 744 3 8 4 NO. schwach heiter 0 »

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 4" Nor
male: 13 8'.

Verantwortlicher Rcdalleur: Anton F » n t e t.

Kau» Schweizer Seide!
I Verlangen SiO Mustor unson-r Neuheiten in schwarz, weilJ
I oder faring.
I Spezialität: Soldon-Foulard, Rohseide, Measallne«,
g Xioulalnea, Schweizer-Stickerei etc. l'iir Kleider und
• lilusen, von Kronen l'ir> an per MrU-r. I
I Wir vorkauten direkt an Private und senden die aus-
I gewählten SeidenntülTc soll- und portofrei iu die Wohnung.

I Schweizer & Co LuzernO17 |
I (Hch\v4ki/) (\3i\) 10 7
I Seidenstoff-Export - Königl. Hoflies.

^% % | Natürliche

«rbElVČitOt Lit?5?lle

hui Nieren- :i: .1 Blasenleiden, Hambeschwerden,
Rheuma, üiclu m.d Zuckcrliariirubr, sowie IKI Ca-
tarrhen der Athmimgs- und Vcrdauungsorxnne.

Sulvolorqw.lh.n- Ph'fitioh m Ep tritt (Ungarn).

Natürliche Arsen-Eisenquelle I
bek*nnt und Im KHrlieirlcb seil I860. •

AngQWOndot mit bestem Krlulp uvid iluucind das ganz» Jahr sncli I
KuHaa*karen i<> ^Hi'ii l4u<lfi'ii,uini>t'üliWiid«itonsvicl«rfir/.tlicliou •
Autorit&tun Wi BlatuTinut, Chlorose, Erkrankungen de« •
Blutes, Malaria mit iliviwi Fol̂ i-y.us'iiulen. Haut-, NTorven- •
oad Franealolden, Basedow'soUo Krankheiton «K. H

H T Kruillich in alien A;»vtliokon. ^Mg •

/s> ^ < A Nur ,/>'< «»z><^<H,,<»!l<^>

^ 1 !>1 « m ^ ^ I "̂  55tv «,'"»!« i d
^ ^ A N ^ z N N . als Nohtischcr Säuerlinge ge
^ ^ ^ ^ schlich geschützt. Alle „«deren
Produkte, welche nicht die Bezeichnnu„ „Telupelqncllc" odr,
,,Stliliaqnclle" trnge», jedoch fälschlich nls „Mohitscher" iu
den Hnudel geliracht werden, weise mnn zuiück.

Vandschnftliche Zrunnenuerwaltung
^1784) 3 - 1 Nohitsch - Tauerlirml«.

. Die Xatal der Trcfler bei «len JCliHiibetlilo.vtiu
beträgt 7000. Der orsto Treuer hat einon Wert von 100.000
Kronen, ferner werden #ozo;ven: je 1 IVeiler zu 10.000 Kronen,
zu 5000 Kronen, zu 3000 Kronen, zu 2000 Kronen, zu 1(500
Kronen, 4 Treffer zu je 1000 Kronen, 10 Treffer zu je 500
Kronen, 100 Treffer zu je 100 Kronen, 140 Treffer zu jo 50
Kronen, 500 Treffer zu je 20 Kronen, 2240 Treffer zu je 10
Kronen, 4000 Treffer zu je 5 Kronen. Ein LOH kostet, l Kmno.
D.'i das Ertragnis dieser Lotterie humanitären /wecken zu-
Hießt, so ist zu lioffun, dafl der Absatz der Lose ein «ehr
starkor nein wird. Lose sind zu haben in allen Wechselstuben,
Tabaktrafiken und Lottokoliükf.iireu. (197(5)

• Zahvala. •
MM Za izkazano sräuo sočutjo inej holeznijo in ob ^ H
J P smrli naše ne])ozabnc mntere, ozii'oma taftöe in ^ H
WM stare matere, go^pe ^ H

I Marije Hobler I
• posestnice •
H H
^ B izreknino vsom prijateljem in znancem najtoj>lejÄo ^M
H zahvalo. Zahvaljujemo «e tudi öastiti duhovft^ini, H
M | »-oHpodoin peveem za ginljivo petje pri pogrobu, ^M
H l darovateljoin krasnili vencuv, slavni požarni brambi ^ H
J J v Litiji in sploli vsem, ki so v tako obilnein Ate- ^ H
WM vilu spremili dia^u pokojno na zadnji poti. H l
H Litija, dne 11. maja 1904. (2008) •

• Rodbina Slanceva. •
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Xoiiolrtion von LoiHeustotkou tranko.

lilsiu Kbiok illustriorte« ?rvi»d1a.tt
1994 von Damon» unci Nl».Hoti«n1iiitoii
vvrsonüs ioli Frati« unH lr2.ulro.

H.11s H.uktiÄ.^s sov^ie R.op2.i2.tureu
pioiüpt uuä dil l iFät. (ll2ü l4 8

vlcuiouinoäs-IlutöHloli

AlieäeriHZL ĉ>> <!«,! U«!-!Ml I«Iick2Li Ücl2t,nor »N<l?l3l ^>

Kurse an der Wiener Börse vom 18. Mai 1904. ^ ^ ^Men m "
Die notierte» Knrse verstehen sich in jlro»e»!oäl)rnnl!. Die '.'iotiernnn, sämtlicher Al t ie i , und der «Diverse» Lose» uerftel,: sich per Stücl. ^ ^ ^ - ^ ^ >

. HUyemrine SlnalLschuld. G>ld Wa»

»inl,eitl, Rente <n Noten M a i '
.̂'oueniber p. «, 4'2»/„. - - ^ ' ^ «'9 70

inS i lb . ^an .^n l i p r .« . 4'2',„ 9>.»'t0 »9 «!0
„Nut . Febr, VlNlI,pr.«.42'V„ l<)0- - ,0020
. „ Vlpril.'Olt. pr.ss, 4'2'"„ >U0'—100 20

1«54er CtnalNufe 25» st,:« 2"/« 190-- 195-
IWOer „ 500 si. 4"/u l52 Ü5 153:!s>
!«<!(,.'V ,. '00 si. 4"„ lt>2 - 184'ü»
,«!II,.,- „ 10« si, . . 2l',<)'— 2<>2 5»
h,u, ,, s,0 f l , , . 2L0 — L«2^.0

5o,, i , Psn,!dl>r, i l 1ü» fi, s'"„ . 2Si! — 2!!s>' —

^laalaschllld der im ßeichll-
inte »tlllelexeu ßüüMeiche

uxd j^ändtr.
Oeilcrr, Oulbrente, stft., 100 si..

p « ttajle 4"/„ N ^ W N«n0
ftw, üie»!,' in Nroilenwähr,, stsr,,

p.'»- Na1l>- 4"/„ «U 55 M> 7ü
d>!),d!v,b!°, lie» UUimo , 4"/„ «'.»^5, »!>»ü
^es!er»,I»u»>stiUl>»« Nrüte.stfr,,

per.Nasse . . . . «'/,"/« W'ü» 8U 70

<flstl>bal,!,.At<,n<sschuld>
uelschltlbungell.

(»liwwllidn!!,! in O,, steiinsrei,
zu ^»,«'0 Krone» . , <"/« l17«0 N8'»l>

^ra»z Josef-Vahü i» Silber
<dlu, E>,) , , , , 5 ' / / ^ 12»^N 12!»'l<!

Ü.noulWal»! i „ Kro»e>lwHl,r.
steuersrei chiu. S t , ) . . 4"/« »9>:<5> 100 5̂>

!i'orarlliergl>l>!)» i» ltrll»e»wühr.
sleuersr,, 400 ssruneü . 4"„ !»9 7!» 10U 75

Zu E<nntSsch»ldUtrschreil»li«<
9»» al>nes!t!»p.(tisc»l»..Altitn.
U l!l.U>eN)dah» ^00 si, KW, 5'/<"/»

vu» 200 st 511'— !>1U'—
d!u. Li»z<Ä,ldw, «00 sl, s, W, S,

5>, «/„ 471—474'—
d!o, Ealzb.Tir.200s>. ö. W. 2 .

l,«/„ 444'- 445 —
5>.Karl'Li,ow.-Ä,20UsI.KM.
!>̂ /„ vu« 200 fl —'— —'—

Geld Ware
Vom 3<aa<e ,^!lr Zal»lun<z

iibklnommcnc (kiscnb.'Prlol.
Obligationen.

LIisnuetbbal,» U0l> >i. 200« M .
4"/„ ab 10"/« NU-Ü0 U? f.«

EÜiadethbahn, 400 u, Ä0UU M.
4",u l i » »> l20 30

ssrn»,^u!ef,N„ Em. 1884 (dw.
2t,) Eilb,< 4"/„ 9S 50 10050

Galizlsche z^arl Lxdwig' Vnh»
(diu, El,) 2i!b, 4 '̂u . . , W 40 1U0'4,1

Vorarlberner Äny», (i,», 1«»4
(biv. St,) Silb, 4°/„ . , . WX'ltN 101-30

Slaalüschuld d,t Länder
der ungarischen Krin».

4"/„ »»<,, Goldrexle per Kasse . 117 ll<»!1l?'8l»
dlu. dlo. ver llltiüw . . . . 117 45,11?'<lü
4"/.>dtu, Ne»!e in >N'o»e»wal>r,,

steuerfrei, per »afjr . . , 974.^ «?<,!»
i" „ dto bio, d!c>, per Ultin«? , !»'/»!) 97 üü
Ui!>i, S l , Cis. A„ I , «old 100 sl. —-— —'»
dl°. dto. Silber 10" f l . . . . —'— — —
dlo. S<a>i!s Ob!>a («»«. l)stb,

v, ^ , I«7U —'— ^ ' ^
dto. Schllülrmal Al'lüf, vbli«, —'— — —
dto Prä»'. A, il 10» sl. - 2<"> >l !i0« - 2> 9 »0
dto dto. » ü N s l - I U » « , 205-- 20«'-
Iheis, «eg.Lose 4"/., , . . , 16U 75 1L2'7Ä
4"/„ uiigar, Griiüde,»!. Obllg, 87 95 9«'95
4°/n lrollt, u»d sllivuii. drltu 9« 25 99 lil»

Andere üssentl. Aü le lM .
5"/„Lo»aU'Ness, Aüleilie l^7« , l(>? — l 0 « -
'.>l»!el>e» der Stadt Oürz . . - — —'—
Nülelien der Tlndt Wien . , , 103 .',» 104 50

dw, dto, (SNlnrodwold^ l^«7l»>,2»'50
dlu, dto. <1«94 ,̂ , , . ! 9«ü0' !'9 —
dto. dtu. ( l « M . . . »9'40 100-4»

»Uörsebail̂ ÄüIelien, verlusb. 5"« 99- - U980
4" „ «rainer Hciüdr« Ä»lel>en . > —'— —'—

' ^!eld Ware
Pfandbriefe etl.

>ilodtr. nll», öst, ii>.>0I.vell.4«/y 99 25 100L5
^'. österr Landes Hyp, A»st.4",„ 100 — U>1 —
Oesl, ling. Vaiil 40>,2jüyr, verl.

4"/„ 10» - l!1U 80
dto, dtu, 50Mr. uerl. 4'/° 100 15 l«1'il>

Sparlasse, I.üsl,, 00 I , , ver!4"/u >0l 30 102 3l»

EiseubalilvPrwriliitü'
Gbligalione».

sserbiiiaübs-Nordbal»! ! i " , IN8U M0-— 1»« —
Oesierr, Nordiueslliiilin , . - «0»'40 10« («>
Slaaledali» 4!ft-— 4ü> l><>
Südbal,» l l 3"/n verz, I > i » » , ' I « l ! .iuil ldi 2ü4 !!<»

dtu. u l,",,> 1«!3 <i>> 124 »>«
llng «aliz, Äal,ü 1I0'75>11I75
-l"'u Unlerlraiuer Aayne» , , - — - . , . .

Diverse Lose
(per Ctiill»,

Vttzinsliche >osc.
3"/u Bobenlrebit Lose Em, 1 ^ ' i!<7 — 3 0 7 -
»«/„ .. " ^ " ^ l««!> 2!>2 — ^ l X > -
4"/„ Dona»-Dampsscli. 100 <!. . — - , — —
5°/u Doullu-Regill. Lose . . . 275 — z»a-l»«

lludcrziusllchc Uose.

Vudap. Basilica (Tomba»» 5 sl. 2110 22 10
ilreditluse 100 sl 4!'>5'— 475 —
Llar l , Lose 40 sl, K M , , . . l « i > — i ? i -
Offner Lose 40 sl 1»!»,'— 17« -
Palfft, iioie 40 sl. K M , , . . 16, — i ? 8 —
Noten Krenz, Oesl. Ges., v, 1U f l . 53Ü0 55 60

,, ,, llNss, ,, ,, 5sl , 29'2K »0 25
Nndolf'Lole 10 fl ßü-— ? i - „
Salm-Lose 40 fl ^27 — 237 —
St , Ge,loie Lofe 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Lomm, Lose l>, I . 1^74 504-— 5,14.-
Gewinstsch, d, U"/̂  Pr.-Schnldv,

d. Äodenlredilnnst,, (tin, 1889 95 — 1 0 " ' ^
Laibacher Lose —'—! —- -

Geld Ware

Ultien.

3ran2pl>li'1l»lel-
nehlnungen.

Ansiin Tcpl.Eilenb, 500sl. . ' 230« 2320'
Va» u. Betriebe Oef. snr staol.

Ntrasienb, in Wien l i l . ^ , —-— —>—
dto, dto, dto, lit. l i . ->— —-—

Bölüii. Nordbahn >5U sl, , . 350 — 355 -
Puschtichradrr (fis. 50>>fl. KM, 2U93' 2703

dto. dtu. (Ilt, II) 20« sl. io:l2' 10^ '
Dona» Taiilpfichiffnlills' Vefell,

^eslerr,, 500 f>. KM. , . . 83N-— «::«
L»r, Äudenbachei E,Ä, 40« l i 4N3 — 497' -
sserdinande! Älurdb. 1U0N f l , « M , 555U' 5570
Len>b, Czernuw, Iasili Eisenb.-

Gesellschaft 20» f l . S. . . . 57N— 578 50
Llolid, res!.. Trieft, 500 fl, NNl, <!40 - 645-
Oesterr. îordwestl,>al!n li»0 f l , 2 . 4tf> — 4l9 -

bto. dtu. (lit,. «) 20N sl. S. 42»'—425'-
Prag Dnre, Ciienb. 100 fLabFl. 2>,5- ^07 -
Llaatöeiieübalni 200 fl. Z. . . «zz zu »,»6'5>̂
2>,dbnl„, 2<>0 fl, 2 79-— 80'—
Südnordd, Verb Ä. 200 fl, ttM. 4 0 7 - 40« -
Tramrua« Oes,, i^eueWr,, Prio-

rilHtsAltien 100 fl. , . , 1?-— 19 —
Nnss, ssaliz, liisenb, 200fl.Silber 40!>- - 40«'—
U»l,.Wes!b,(Naab Graz>200fl.S, 40<>'5<) —-—
Wiener Lotalbalinen ÄltOef, . 1 0 0 - 12« -

Hanken.

Ana/oiOest. Van! 120 sl, . . 279— WN —
Vanluerein, Wiener, 200 sl. . 509 - 510'—
Vodlr.Änst., Orsl,. 20« sl. S. . 9ü5 — N29 —
ttrdt. Anst, f. Hnnd. ». 0.1U0fl. — — — —

dto. dlu. t'er Ultimo . . 636-25 637 25
«lreditbaül. Alln. ll»>,.,20UsI. . 75150 752!>N
Depofilenbanl, «lit!., 200 sl. . 428-430 '—
llöiomplc-Oes., Ndrosl,, 40U l i 500 — 5«2 —
Giro ! i . Kas>e<N'., Wiener 200 fl. 43U-— 43I-—
Hl,putlM., Oesl,, i!00fl.!!«"/« E. 235'— 255 —

5" .̂,',!'
4«< ^ ',!

Lände,ban!, Oes!,, ^ '0 s>, - ' ,«.!< l!!i'
OeM'ir. »naai. ^ a „ r , «"0 s>̂  ' z , » " ^ '
l lüiuiibanl 2<»0 sl. . - ' ' 'M ' " '
Äerlelirsbanl, Al l . , 14U ft, '

Zndulllle ^nler»
nehmungen. ^^

<^'
Bauges.. All«, öst,. 1W f> - . '
lWidier Eisen nnd Stnl,! s»^ ' ' " ^ '

in Wie» «"0 f,. . , - ' :?z' ! >
E<se»bal,n!u ^eihn,Erste. " ' ' - „«! ! V'
,,ll'lbe!i»!hl", Papier!. », « ^ ' ^?^' '>
Liennner Vraxerei »00 sl, > ' ,̂? ,V
Monwn GeseNsch,, Oes!,'0>p" ' ^ ^ ^.
Prager Eisen Ind. Oes, ^ ' ' ' hN >
Sa>!io Tnrj S!ei,ilMe» l<><> ' - ,^^ ^
,,Schleimn!,,", Papiers .^"" ' ^ ! ' ^.
,,Sle»rer»!,", Papiers,!», B . ^ - ^ 7 - ^
Trisailer .«o!,lel,w l^en'll. > 45? '
Waffenf. O . Orsl.inW!«'",'!'' ^ '
Waaaon Leihmisl,, ^lUl,. <" ̂ ' ' ' «i« ^ , /

400 l< ' l<6" ,<
Wiener Vangesellschaft!«»>?>> 7 ^ " ^
Wleiierverlier Ziege! «ltien ^r '

Devisen.
ttxrze Sich»," ^ , ^ !

Amsterdam . . , , - ' ' l> '?<^,
Dentschs Playe , , ' , ^ ^ > '
London ' s i " ^
Paris > ' - ^
Lt. Pe!er<!d»rss . , , ' '

Valuten. ^ gz ^

Dülalen - ' ' l! '^,,!^
20<franlen Stiicle , , - ' ,l<»! ^
Tentfche Neichllbanlnuten - ' güI stz
Italienifche Äanfnolen ' i ^>
Nnbel Noten . . ' ^ ^ ^ - - - ' ^ ^


